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Analyse der väterlichen An- und Abwesenheit systema-
tisch aufbereitet und diskutiert. Nach einigen Bemerkun-
gen zur Genese des Begriffs der „vaterlosen Gesellschaft“ 
finden sich hier zunächst eine Beschreibung des histori-
schen Wandels der elterlichen Geschlechterrollen und 
Hinweise zur Positionierung der Väter in der sozialwissen-
schaftlich-psychologischen und der psychoanalytischen 
Forschung. Weitergehende Überlegungen widmen sich 
den entwicklungstheoretischen Positionen zur Vaterschaft, 
wobei neben einigen Ausführungen zu den zentralen 
Fragestellungen der Väterforschung vor allem das Thema 
des väterlichen Engagements, die Bindungstheorie und 
die Triangulierungstheorie reflektiert werden, um auf 
dieser Grundlage Anregungen für zukünftige Studien 
zu formulieren. Abschließend folgen Ausführungen zur 
Familienpolitik in Nordeuropa und zur Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie, ergänzt durch Argumente für eine 
stärkere innerfamiliale Partizipation der Väter.

Pflegekinderhilfe – Situation und Perspektiven. 
Empirische Befunde zu Strukturen, Aufgabenwahrneh-
mung sowie Inanspruchnahme. Von Eric van Santen und 
anderen. Verlag Beltz Juventa. Weinheim 2019, 272 S., 
EUR 29,95 *DZI-E-2116*
Um die in der bisherigen wissenschaftlichen Forschung 
in Deutschland nur wenig beachtete Situation der Pflege-
kinderhilfe als Institution zu untersuchen, führte das 
Deutsche Jugendinstitut vor vier Jahren eine zirka drei-
monatige Online-Befragung von 481 Jugendämtern durch, 
wobei vor allem die Rahmenbedingungen, die fachlichen 
Konzeptionen und die Praxisgegebenheiten der Pflege-
kinderhilfe im Blickfeld standen. Auf dieser Grundlage 
beschreibt dieses Buch die Situation der Pflegekinderhilfe 
in öffentlicher Trägerschaft. Ausgehend von einigen An-
merkungen zur Geschichte und zu grundsätzlichen Fragen 
des Pflegekinderwesens folgen statistische Erkenntnisse 
zur Häufigkeit der Unterbringung in Pflegefamilien und 
zu den Merkmalen der Pflegekinder sowie ihrer Herkunfts-
familien, wobei auch auf potenzielle Ursachen einer 
Platzierung eingegangen wird. Ferner geht es um die 
Aufgaben und die Personalsituation der Pflegekinderhilfe, 
um die Fallzahlen und um die Entwicklung der Ausgaben 
für die Vollzeitpflege im Zeitraum von 1991 bis 2016. 
Thematisiert werden darüber hinaus auch die Strategien 
der Jugendämter zur Gewinnung von Pflegefamilien, die 
Kriterien zu deren Auswahl und die Gefährdung der Hilfe-
kontinuität durch einen Wechsel der Zuständigkeit zu 
einem anderem Jugendamt. Die weiteren Kapitel befas-
sen sich mit der Fortbildung der Pflegeeltern und deren 
professioneller Begleitung und Beratung, mit der stark 
variierenden Verweildauer in der Vollzeitpflege, mit der 
möglichen Rückkehr von Pflegekindern in die Herkunfts-
familie und mit den Vorkehrungen der Jugendämter, 
Kindeswohlgefährdungen in Pflegefamilien zu vermei-
den. Die Darstellung schließt mit einer Zusammenfas-
sung der zentralen Ergebnisse und Empfehlungen für 
zukünftige Studien.
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